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| = ; Woge jene Treue, der dieſe Fahne gedient hat, ſtets das Eigenthum 
Wen k LE der Bed keaung unſerer Stadt ſein und wie damals, ſo auch jetzt und 
fünftighin der Wahlſpruch Aller bleiben: 

„Mit Gott für König und Vaterland! 
Werlin, 23. Oktober. S8gſte Sitzung der National- Verſammlung. 
(Schluß.) Nach einigen thatſächlichen Berichtigungen der Abgeordneten 
Kaliski und Geßler wird der Schluß mit 185 Stimmen gegen 141 geneh⸗ 
migt. Vor der Frageſtellung nimmt der Abgeordnete Geßler feinen Ver⸗ 
anderungsvorſchlag zurück, indem er ſich demjenigen des Abgeordneten 


Stettin. Der Verein der Freiwilligen aus den Jahren 1813—15 
hatte zur Feier feines jährlichen Erinnerungsfeſtes vom 18. Oktober an den 
Kescher Verein der Freiwilligen aus den Jahren 1813 und den hieſigen 

jegerverein den Wunſch gerichtet, dieſer Feier ſich anzuſchließen. Dem 


Wunſche war entſprochen worden und ſie fand im Saale des hieſigen Schüz⸗ 

zenhauſes ſtatt. Das Gedächtniß an die merkwürdige Zeit des Freiheits⸗ 

kampfes iſt nicht erloſchen in dem Bewußtſein unſeres Volkes, welches durch 
denſelben eine hohe Stellung unter den Völkern Europas errungen bat, ] Auerswald anſchließt. Zunachſt kommt der Vorſchlag des Abgeordneten 
wohnt aber um fo lebendiger in allen denen, welche ſeloſt Theil an dieſen | Auerswald (Frankfurt) zur Abſtimmung. Es wird derſelbe verworfen, da⸗ 
Kampfe genommen haben und näbrt in ihnen fortwährend den Geiſt bru⸗ gegen die Faſſung des Art. 1. (alle Landestheile der Monarchie 
derlicher Einigkeit. In dieſem Geiſte waren die Theilnehmer des Feſtes ver? in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das Preußiſche 
ſammelt. Zu demſelben geſellte ſich aber auch der einer großen Freude an den | Staatsgebiet) mit großer Mehrheit angenommen, ſodann der Vorſchlag 
ſegensreichen Folgen, welche dieſer Kampf 33 Jahre hindurch fur unfer Vater:] des Abgeordneten Brovowski verworfen und ber Zuſatz des Abgeordneten 
land gehabt hat: wie Handel u. Gewerbe, Künfte u. Wiſſenſchaften zur hohen] Philipps: „Den Bewohnern des Großherzogthume Poſen werben die ihnen 
Blüthe gekommen find, Ruhe, Friede und Sicherheit in allen Dörfern und dei der Verbindung des Großherzogthume Poſen mit dem Preußiſchen 
Sädten gewohnt hat, und Keinem Schranken geſetzt wurden, ſeiner Pflicht] Staat eingeraumten beſonderen Rechte gewährleiſtet. Ein gleichzeitig mit 
Sas ebene reel 0 N 9 8 9 AR na dieſer Verfaſſungs Urkunde zu erlaffendes_vrganifches Gelb 1 dieſe 
u reiche achten beftanden zu haben nte dur 5 „mit 177 74 en. ird je⸗ 
den Blick auf die Bewegungen der jetzigen Zeit nicht getrübt werden, ſon⸗ Weis ni Aer de een e END OL be ne 
dern weckte und kräftigte das lebendige Vertrauen auf Gott, daß er, wie 
damals ſo auch jetzt ein braves Volk ſicher führen, alle Rechtſchaffenen mit 
Kraft und Feſtigkeit ausrüſten werde, dem wacker zu widerſtehen, was Lüge 
und Verläumdung, Untreue und Ungehorſam zum Verderben unſeres Volkes 
ausſäen will. Mit dem Wunſche daher, daß alle Braven ſich um den 
Thron unſers Landes ſchaaren mochten, forderte der Major Köhler die 
Verſammlung zu einem Toaſte auf das Wohl Sc. Majeftät unſeres Königs 
auf, der in alter treuer Liebe aufgenommen und dargebracht wurde. Dies 
ſem Toaſte folgte der auf das Wohl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
reußen, Statthalters der Provinz, welcher freudig begrüßt wurde. Am 
chluſſe der Feier wurde vom Major Lenz die Aufmerkſamkeit auf eine 
der Stadtfahnen, mit welchen der Saal geſchmückt war, gelenkt. Es knüpft 
ſich daran die Erinnerung an einen heldenmüthigen Kampf; welchen die 
17 5 N Die Fahne iſt nämlich aus den Jahren 1665, führt 
ie Inſchrift: ö 


doch, weil ſich nur eine Mehrheit von drei Stimmen ergeben hat, der 
Namensau Ae e und unterſtuͤtzt. Es ſtimmen u. A. mit Nein: 
Wachsmuth, Wangenheim, Zweiffel, Auerswald, Baumſtark, Bornemann, 
Bredt, Geßler, Grabow, Jonas, Kühnemann, Meuſebach, Milde, Nie⸗ 
meyer, Reichenſperger, Riedel. Mit Ja: Waldeck, Kirchmann, Bergmann, 
v. Berg, Benſch, Nees van Eſenbeck, Philips, Reichenbach, Schramm, 
Schultz (Wanzleben), außerdem die Polen und einige Mitglieder der äußer⸗ 
ſten Rechten. Das Ergebniß iſt: mit Ja 157 Stimmen, mit Nein 164 
Stimmen; enthalten haben ſich zwei Stimmen, die übrigen fehlten. Das 
Amendement Phillips iſt alſo bei der zweiten Abſtimmung 
verworfen. Zuletzt ergiebt ſich, daß ſich die Stimmzähler verzaͤhlt, und 
das Ergebniß folgendes iſt: mit Ja 173 Stimmen, mit Nein 172 Stim⸗ 
men, ſo daß nun alſo das Amendement 40 dennoch angenommen 
iſt! — Die Stimme des Abgeordneten Rie be ward hierbei den bejahen⸗ 
den Stimmen hinzugezählt. Schluß der Sitzung unter großer Unruhe 
um 3½ Uhr. 

Berlin, 24. Okteber. (84. Sitzung der ee 
Ein diſſentirendes Votum, einen feierlichen Proteſt gegen die geſtrige 
Abſtimmung des Phillips ſchen Amenvements enthaltend, wird verleſen. 
Unterzeichnet ſind die Mehrzahl der Abgeordneten des deutſchen Theiles 
des Großherzogthums (Geßler, Bauer, Heyne, Reichmeiſter, Kupfer u. A.) 
Man geht hierauf zur Tagesordnung über: Abgeordneter Waldeck verlieſ't 
folgenden Antrag: Waldeck. Eſſer. Die hohe Verſammlung wolle Fol⸗ 
gendes beſchließen: 1) Kein Erlaß kann als Geſetz gelten und als ſolches 
durch die Geſetzſammlung bekaunt gemacht werden, welcher nicht von der 
konſtituirenden Verſammlung in Berlin beſchloſſen, angenommen, oder ge⸗ 
nehmigt worden iſt. 2) Diejenigen Erlaſſe der Frankfurter Centralgewalt 
oder verfaſſunggebenden Verſammlung, welche innere Angelegenheiten der 
einzelnen Länder, namentlich Polizeiweſen und Steafgefengeiutd zum Ge⸗ 
genftande haben, können für Preußen erſt durch die Genehmigung der 
preußiſchen Volksvertreter geſetzliche Geltung erlangen. Gründe: Zur 
Geltendmachung dieſer beiden Sätze bedarf es nicht der Erlaſſung eines 
Geſetzes, denn fie ergeben ſich ſchon von ſelbſt aus den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, insbeſondere aus der Stellung der Nationalverſammlung hier, und 
aus den Grenzen, welche der Centralgewalt ſchon vermöge der am 28, 
Juni 1848 in Frankfurt gefaßten Beſchlüſſe gezogen ſind. Da das Mi⸗ 
niſterium indeſſen kurzlich Publikationen durch die Geſetzſammlung, ohne 
die Verſammlung vorher zu befragen, vorgenommen hat, ſo liegt eine 
dringende Veranlaſſung vor, die rechtliche Lage der Sache durch einen 
Beſchluß der Verſammlung — Reſolution, wie es die Engländer nennen — 
feſtzuſtellen. Die große Dringlichkeit dieſer Angelegenheit bedarf keiner 
näheren Begründung. Denn wenn das Miniſterium e eie Publikatio⸗ 
nen durch die Geſetzſammlung einfeitig vorzunehmen, jo it die größte Ge⸗ 
fahr vorhanden, daß die Gerichte irrthümlich ſolche als Geſetze zur Au⸗ 
wendung bringen, daß insbeſondere Frankfurter bg uns ein ganz neues 
Strafrecht, oder eine Beſchränkung unſerer geſetzlichen Freiheiten bringen, 
und ihrer rechtlichen Ungültigkeit ungeachtet, doch von den Gerichten dieſes 
Landes für gültig erachtet werden. — Es wird über die 1 der 
Namensaufruf verlangt. Es ſtimmen hierbei mit Nein: Auerswald, 
Brünneck, Duncker, Geßler, Grabow, Kühlwetter, Niemeyer, Milde, 
Plönnies, Riedel, Rintelen, v. ER „Wangenheim. Mit Ja: D Eſter, 
Dierſchke, v. Berg, Bucher, Eſſer ifiedi, Nees v. Eſenbeck, Parriſtus, 
Pilet, Rodbertus, Waldeck. Der Antrag wird mit 174 gegen 173 Stim⸗ 


Gebt wohl Acht, 
Halt' gute Wacht 
Bei Tag und Nacht! 
und war der Banner der Bürgerſchaft in der denkwürdigen Belagerung im 
Jahre 1677. Der große Kurfürſt belagerte Stettin, das damals noch nicht 
durch das Fort „Preußen“, „Wilhelm“ und „Leopold“ verſtärkt, ſondern 
nur durch den Hauptwall und die Stadtmauer beſchützt war, mit einem 
Heer von 30,000 Mann Brandenburger und Lüneburger ſechs Monate lang, 
vom S9 d Dezember 1677. 
ie Stadt wurde von drei Seiten angegriffen, nämlich am Frauen⸗ 
thore durch die Lüneburger und an der Schule und Letabie . den 
Brandenburgern, durch 200 Stücke Geſchütz und Mörſer mit 30,000 
Brandkugeln, Granaten und Bomben beſchoſſen und ihre Wälle von zahl⸗ 
in inen zertrümmert. Ein Schreiben aus Stettin am 5ten Monat 
= Belagerung lautet wörtlich alſo: „Wiewohl die Feinde vor dem 
He ke ſehr nahe gekommen, auch an der Bruſtwehr des Boll- 
Ko hab Poſto gefaßt und auf derſelben eine Batterie zu errichten angefangen, 
in a 55 wir dennoch guten Muth, auszuhalten, und den Feind zu verhin⸗ 
5 n, Haie er unferer Meifter würde, ſintemal wir nicht mehr als unſer Leben 
11 191 ieren haben, welches wir für unſern König und unſere Privilegien 
9 ge en ſchuldig, denn das Andere, nämlich Kirche, Häuſer und andere 
N chunt ruinirt und konſumirt ſeien. Haben uns dennoch aufs Neue eidlich 
15 unden, beieinander zu leben und zu ſterben, auch von keinem Akkord zu 
1 „Wir haben in der Stadt Abschnitte gemacht, auch die Stücke von 
1195 ällen in die Gaſſen e damit wir uns noch vertheidigen 
of n, wenngleich auch der Wall von den Feinden übergangen. 
1 en alſo ferner zu triumphiren, wenn der Feind eine nochmalige Attaque 
chen wird und verlaſſen uns auf Gott und auf keinen Sukkurs.“ 


Nachdem gegen Ende Dezember die Beſatzung der Schweden von 
8 auf 300 geſchmolzen und die Bürgerschaft mit Frauen und 
1700 Hare ungeheuren Verluſt von 2443 Todten gehabt, von denen 
der Jimſter auf den Wällen geblieben waren, auch nur noch 20 bewohn⸗ 
wege 10 mer in der eingeäſcherten Stadt waren, kapitulirte die Stadt 
100 a angel an Munition am 24ften Dezember. Die ſchwediſche Be⸗ 
r e ge e a e 
Dezember ſeinen Ehrung. ene u bed Bro be Rusfunf- elk, a Eee 


gefehlt haben 56. Man kommk nun zu dem Bericht der 
und Spinner Angelegenheiten über den gneulich 
erwähnten) D' Eſterſchen Antrag betreffs der Peitten aus dem Raoens⸗ 
bergſchen. Die Kommiſſion beantragt: Das Miniſterium unter Ueber⸗ 
weiſung der Petitionen zu erſuchen, unter Berückſichtigung der darin ent⸗ 
haltenen Anträge die nöthigen Mittel anzuweiſen, um den armen Webern 
und Spinnern der Kreiſe Herford, Bielefeld u. ſ. w. ed ihre Exi⸗ 
enz ſichernde Arbeit zu geben. Milde ſtellt folgendes Amendement: Das 
Painter tan unter Ueberreichung der Petitionen zu erſuchen, unter Berück⸗ 
ſichtigung der in denſelben enthaltenen Ant Ae gewerbliche Abhülfe 
jener Kreiſe, namentlich durch Hebung des fociationggeiftes nach Kräf⸗ 
ten zu fordern. Der Kommiſſionsankrag und das Amendement werden 
angenommen. 800 a 0 usa 
Noerlim. 23. Oktober. Anfangs der Börfe verbreiteten ſich Nach⸗ 
ah ae vom 21. d. Mts. Man erzählte ſich in vielen Kreiſen 
daß der General Auersperg in die Stadt gekommen, und die ungariſche 
Reiterei ſich mit den kaiſerlichen Truppen bereinigt haben; der Reichstag 
ſei von ſelbſt auseinander gegangen und die rechte Seite habe ſich unter 
den Schutz der engliſchen und franzzſiſchen Geſandtſchaft gestellt die Linke 
ſei a geworden, 


men verworfen; 
Kommiſſion für Weber⸗ 


die Proletarier hätten die Waffen ausgeliefert und 
Weſſenberg ſei mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt. — 
Wir theilen dieſe Gerüchte mit, können aber nicht die Authentieität ver⸗ 
bürgen. (Deutſche Reform.) 
Berlin, 25. Oktober. Der Magiſtrat wird ſich demnächſt damit 
beſchäftigen, die Bürgerwehr uach dem neu emanirten Geſetze zu organi⸗ 
firen. Die entgegenſtehenden Wünſche der Betheiligten werden dabei wohl 
noch manche Schwierigkeiten zu befiegen geben, wiewohl gewiß zu erwarten 
iſt, daß, wo es ſich thun läßt, ihnen eine billige dae e zu Theil 
werden wird. So hegt namentlich die Schützengilde den Wunſch, daß, 
wenn ſie auch nicht, wie bisher der Fall war, ein eigenes Bataillon bildet, 
ihr doch eine gewiſſe fernere Fortexiſtenz in beſonderen Compagnien geſtattet 
werde. Ferner wollen die bisherigen fliegenden Corps der Studenten, 
Künſtler, Kaufleute und Handwerker ſich zu einem gemeinſamen Corps ver⸗ 
einigen und den Namen „fliegende Wehrſchaar“ führen. Dies ſteht nun 
allerdings im direkten Widerſpruch mit dem Geſetz, welches alle fliegende 
Corps ausdrücklich aufhebt; die Betheiligten wollen jedoch deshalb ein be⸗ 
ſonderes Geſuch an die Nationalverſammlung richten, von welcher ſie auf 
Gewährung hoffen. Letztere möchte indeß wohl ſehr zu bezweifeln ſein, 
da die Nationalverſammlung im Intereſſe eines einzelnen Orts unmöglich 
eine Ausnahme von einem eben erkaſſenen Landesgeſetz machen kann, andrer⸗ 
ſeits aber praktiſche Gründe für dieſe Ausnahme gewiß nicht 9200 0 


Heute wurde die Leiche des Fürſten Lich⸗ 
nowsky vom Bahnhof Koſel, wohin ſie einige Direktoren der Wilhelms⸗ 
bahn von Breslau aus gebracht hatten, abgeholt und aufs Ehrenvollſte 
nach Krzizaunowitz begleitet. Das Direktorium der Wilhelms bahn hatte 
hierzu einen Extrazug und freie Fahrkarten gegeben. Faſt ſämmtliche 
Beamten der königlichen Gerichte, die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, die Geiftlichkeit und die Lehrer, das Offtzierkorps, die 
Schützengilde, die Liedertafel, die Mitglieder dex Landſchaft und die Guts⸗ 
befiger des Ratiborer Kreiſes, ſo wie eine große Zahl von Privatperſonen 
nahmen an dieſem Zuge, der um 11 Uhr von hier fortging und aus 13 
Waggons beſtand, Theil. In Kandrzin ba Ng Koſel) wär der ſchwarz 
drappirte, mit Silberborten und Immortell⸗Kränzen gezierte, und mit den 
fürſtlichen Wappen und Sertanien mehrfach geſchmückſe Katafalk bereits 
vor dem mit Hunderten von enſchen gefüllten Perron aufgeſtellt. Gegen 
1 Uhr ging der Zug, in deſſen Mitte ſich der Katafalk befand, nach Rati⸗ 
bor. Hier war im Bahnhofe von der erſten bis zur letzten Weiche der Weg 
mit Blumen beſtreut und vom Bahnhoſe herab wehte die ſchwärze Fahne: 
Zahlloſe Damen, manche ſchwarz gekleidet und heftig weinend waren in 
den Zimmern und auf dem Balkon des ee und der Perron war 
trotz des heftigen Regens mit Menſchen ange üfft. Nachdem ber Katafalk 
von dem Vorder- und Hinterwagen losgekoppelt war, bildeten die Schützen 


u deſſen beiden Seiten ein Spalier. Hierauf folgte die Einſegnung der 
eiche und von 


Natibor, 21. Oktober. 


der Liedertafel ein der Feier entſprechender Männergefang. 

err Chefpräſident Wen zel beſtieg ſodann den Katafalk und hielt von 
ihm herab folgende Anſprache: — „Die Kirche hat durch ihre Diener über 
dieſen Todten den Segen geſprochen, aber es ziemt, daß an dieſem Sarge 
auch der deutſche Mann ein Wort richte an deutſche Männer, Mochte es 
doch nicht blos von Denen gehört werden, die hier verſammelt find; könnte 
es doch weithin tönen durch alle deutſchen Gauen! ! Die Kirche führt ihre 
Todten ein in die lichten Räume, wo der ewige Frieden wohnt. Wir aber 
blicken jetzt zurück auf den Schauplatz, von dem dieſer Todte abgerufen 
wurde, auf das Feld des Unfriedens, des Kampfes. Im Kampf iſt er 
gefallen, in dem großen Kampfe) in dem er männlich geſtanden und uner⸗ 
ſchrocken. Fiel er auch durch e Meuchelmord, bei Gott! kein 
edlerer, ſchönerer Tod hat noch einen tapferen Krieger in heißer Schlacht 
vom Leben abgerufen. Denn der Muth, die unerſchrockene Vertretung der 
Ueberzeugung, mit dem er und mit ihm ſein Freund Auerswald die 
Waffen des Geiſtes im großen. deutſchen Parlament ſchwang, haben Beide 
in den Tod geführt. Der Tod, ſagt man, verſöhnt jedes edle Herz — 
nun, wir haben es vernommen, wie eine Partei dieſe Todten noch über 
das Grab hinaus mit dem bitterfien Haſſe verfolgt. Sie müſſen ihr doch 
gewaltige Feinde, in den Herzen dieſer Partei muß doch kein Platz für 
Edelmuth geweſen ſein. Und woher denn dieſer unerbittliche 51 gegen 
dieſen Todten und ſeinen Freund? Haben etwa die vielen für Freiheit des 
deutſchen Volkes, für ſein Wohl und ſeine Große begeiſterten Männer, 
die in Frankfurt tagen, dieſe beiden Opfer als feile Kuechte des Despo⸗ 
tismus angeſehen? Haben ſie nicht, N 
übereinſtimmend, ihre ehrenwerthe Vertretung anerkannt und geachtet 2 
Wahrhaftig nur ſchamlöſe Verleumdung hat ſie als Feinde der Freiheit 
im deutſchen Parlament genannt. Nein, jene Partei iſt es, die keine 
wahre Freiheit will, der jedes Mittel recht iſt, damit ſie zur Herrſchaft 
komme, wenn es nur zur Anarchie oder zum Terrorismus fuhrt. Dieſe 

artei iſt es, die fie mordete die fie haßt über dat Grab hinaus. Nun 
f fe mag, ſie ſoll fie haſſen! Dieſer Haß ehr { 
{chen geweſen ſind, die ſelbſt oder durch Andere den Mord verübten, wir 
wiffen es noch nicht. Möglich, ja wahrſcheinlich iſt es, daß fie. ſich ſelbft 
der ſtrafenden Gerechtigkeik, ihre Namen dem ewigen Schimpf in der Ge⸗ 
ſchichte entziehen werden. Aber feſter, als in Erz gegraben, ſteht es in die 


wenn auch nicht immer mit ihnen 


rt die Todten! Wer die Men⸗ 
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Tafeln der Geſchichte eingeſchrieben: Dieſe Volksvertreter fielen du 
Meuchelmord, Laie Feinde einer Partei waren! Richt das Eee dc 
Mitleids herrſcht in dieſem Augenblicke in uns vor. Wohl iſt es ſchmerz 
lich, in der Bluthe des Mannesalters gemordet zu werden. Aber wem 9 
beſchieden war, fur das Vaterland zu ſterben, dem fiel ein beneidenswerthetz 
Loos. Und für das Vaterland find fie geſtorben: dieſer Todte und der 
edle Auerswald! Es iſt eine alte Wahrheit der Geſchichte: das Blut der 
Edelſten einer alten Zeit düngt den ücker, auf dem eine neue Zeit erwächſt 
Ni 0 Mitleid it es, andere Gefühle und Gedanken find es, die in 
dieſem Augenblick unſer Herz erſchüttern, daß es an die Männerbruſt pocht! 
Mit andern Gefühlen ehren wir dieſen Todten; mit jenen, die die 
Hand zum Schwur erheben: 
„feſtzuſtehen für das theure Vaterland, für die wahre Freiheit, in 
ag Kampf, der da kommen möge, von welcher Seite es ſei; feſtzu⸗ 
ehen und, wenn es fein muß, in den Tod zu gehen, wie die edlen 
gemordeten Vertreter des dentſchen Volkes, auf daß die Schmach, die 
dieſer Doppelmord über den deutſchen Namen gebracht hat, geſühnt 

werde durch den Heldenmuth deutſcher Männer!“ 5 

Wahrend dieſer warmen, mit gehobener Stimme geſprochenen Rede 
erſah man aus den Blicken der ſehr zahlreich Verſammelten Anerkennung 
und Theilnahme zugleich, und ſo Mancher konnte trotz deſſen, daß er die 
Leiche vor Augen hatte und zur feierlichen heiligen Stille geſtimmt war, 
ein leiſes Braso nicht unterdrücken. 

Noch mehrere Waggons wurden hierauf angekoppelt; denn wie aus 
Koſel, fo ſchloſſen ſich auch jetzt von bir aus Mehrere dem Zuge an und 
es ging nach Krzizanowitz. Hier wurde der Katafalk geöffnet, der mit 
rothem Sammet und Goldborten umſchlagene Sarg aus dem Kaſten ge⸗ 
nommen und auf den würdig und prachtvoll gezierten Leichenwagen geſeßzt, 
auf dem vor einigen Jahren der Vater des Fürſten zur Ruheſtätte geführt 
wurde. Die Leiche wurde hier wiederum eingeſegnet, und von den Lehrern 
der fürſtlichen Herrſchaft ertönte ein erhebender Geſang. Nun bewegte ſich 
der Zug in die Kirche. Voran gingen die hieſige Bürgerſchützen in Leichen⸗ 
parade mit geſenktem Gewehr, und dieſen folgten die vielen Geiſtlichen 
und Lehrer. Daun kam der Leichenwagen (por dem das Reitpferd des 
Fürſten geführt wurde), von vier Pferden gezogen und von einem Theile 
der Bürgerſchützen und den fürſtlichen Förſtern umgeben. Die mitgekom⸗ 
menen und in Krzizanowitz hinzugetretenen Trauergäste folgten dem Lei⸗ 
chenwagen. In der Kirche wurde die Leiche nach üblicher Weiſe geweiht 
und einstweilen beigeſetzt. Montag früh wird fie nach Grätz gebracht, 
wohin auch von hier Viele fahren werden. 


München, 18. Oktober. (Nachts.) Munchen iſt ruhig. Die Be⸗ 


völkerung Münchens kann ſich getroſt zu Bett legen, denn es wacht das 
verkundigte Martialgeſetz, es wachen die aufgefahreuen Kanonen, es wachen 


die in den Straßen wimmelnden Soldaten und Wehrmänner aller Gattun⸗ 


gen — nachdem Volksjuſtiz nach Kräften geübt worden iſt. Nachdem mit 
den Brauereien heute der Wiederanfang ohne on eine Störung von 
Seiten der Polizei oder der Gehorſam leiſtenden Militaixmacht ins Werk 
geſetzt worden war, kamen die Läden der Bäcker und Köche an die Reihe. 
Hier wurden Wurſte und Schinken ins Freie geworfen, dort Semmeln und 


Brot, daneben aber in allen Läden außer den Fenſtern zertrümmert und 


verwuſtet was ſich eben vorfand. Bis gegen Mittag mager etwa, glaube 
würdigen Angaben nach, an 30 Brauhäuſer, Bäcker und? ; 
in folder Weiſe heimgeſucht gewefen fein, als Brauer Pſchorr auf den in 


Momenten öffentlicher Schutzloſigkeit von oben herab doppelt verzweifelten 


Gedanken kam, ſich gegen die auf ſein großartiges in der Sendlinger⸗ 
Straße gelegenes Brau⸗ und Wohnhaus auſtürmenden Maſſen zur Wehre 
ſetzen zu wollen. Wirklich traten anfänglich die mit Aexten und Stangen 
bewaffneten Brauknechte mit Erfolg gegen die Eindringenden auf, ſo zwar, 
daß von dieſen eine eh 
gen worden ſein ſollen. Man ſagt, ein Soldat und ein Arbeiter oder Bür⸗ 
ger ſeien von den Brauknechten getodtet, ſechs ſchwer, andere ſechs oder 
acht minder ſchwer verwundet, außerdem noch zwei Soldaten aus einer 
obern Etage zum Fenſter herausgeſtürzt worden. Obſchon Alles am hellen 
Tage geſchehen iſt, vermag man doch unter den hundert kreiſenden Gerüch⸗ 
ten unmoglich das Wahre vom Falſchen ſchon jetzt zu unterſcheiden. Genug es 
erregte dieſe Gegenwehr nur einen deſto gräßlichern Sturm, welcher zur völli⸗ 
gen Verwuſtung des Schenklokals und der Wohnung des Brauers führte. 
Die vielen in dem Gebäude befindlichen Privatwohnungen ſcheinen geachtet 
worden zu fein, Was die ſtürmenden Maſſen an Meubeln, Geräthſcgaften 


ietualienhändler 


von Soldaten und Civiliſten 1 übel empfan⸗ 


jeder Art, Kunſtgegenſtänden, Geld, Papieren, kurz an Eigenthum gller 


und jeder Gattung vorfanden, das flog durch die 


2 15 auf die Straße 
herab und darf als vernichtet oder verloren angeſe 


en werden. Der Ver⸗ 


luft muß ein außerordentlicher fein, auch wenn man ihn nicht leich mit 


heutigen Angaben auf Hunderttauſende ſchätzen muß. Um e ühr endlich 
begann das Generalmarſchſchlagen, und danach wurden freilich von den 
maſſenhaft ausgerückten Mannſchaften der Linie, 


Freicorps nicht nur die Straßen augenblicklich geſäubert, ſondern auch durch 


der Landwehr und der 


allſeitige Abſperrungen jeder Wiederverſammlung von Maſſen vorgebeugt. 


Aber die entſetzlichen Vorgänge können nicht ungeſchehen gemacht werden, 
auch nicht durch das gegen Abend veröffentlichte Standrecht. 
ſeine Schuldigkeit gethan und wer nicht? 
3 Uhr an vollzogen worden, und zwar dem Vernehmen nach zunächſt an 
auswärtigen übelberüchtigten Individnen. Hätten wir doch nur ſchon die 
öffentliche Rechtspflege in Wirkſamkeit. Gleich als ſollte aber heute Alles 
über uns kommen, was Schrecken einflößen kann, fo gab Abends noch ein 
Nordlicht, vielleicht aber auch der Widerſchein einer entfernten Feuersbrunſt, 
Veranlaſſung zu einem kurzen Feuerlärm. Ein 
nur noch gefehlt! 

Miinchen, 19. Oktober. 
wieder viele verdächtige Menſchen lich ö d J 
nern demolirten Pſchorrbrauhauſe ſtanden, auch in einzelnen Branhäuſern 
die Zahlung wieder verweigert wurde, außerdem viel müßiges Volk ſich 
herumtreibt, ſind dennoch bis jetzt, 2 Uhr Nachmittags, weitere Exceſſe nicht 
vorgefallen. — Eben, d 
akte wiederholt in den Straßen verkündet; 
ßenecken, wie dieß früher der Fall war, 
nicht bekannt gemacht. 

Mainz, 18. ! 5 
chen Auguſt⸗Ereigniſſen einer tiefen Ruhe; N | 
wichen und an deſſen Stelle eine friedliche Verſtändigung getreten. 


(D. A. Z.) 
Obwohl heut ſchon am früheſten Morgen 


mittelſt Anſchlags an den Stra⸗ 


4 


das Element des Haſſes iſt ge⸗ 


Wer hat 
Viele Verhaftungen ſind von 


bei Poſtſchluß, wird unter Tommelſchlag die Aufruhr⸗ 


Brand in der Stadt hätte 


vor dem ſchrecklich im Aeußern und In⸗ 


at man dieſelbe noch immer 
5 (N. K.) 


18. Oktober. Unſere Stadt erfreut ſich ſeit den bedauerli⸗ 
Viele 


Be 


einen wieder zurückkehren und den Winter 
e 5 . Neubauten der Feſtung in einer gro⸗ 
155 Asdeh ang längs des Rheines ſchreiten raſch ihrer . zu. | 


. 


Oktober. Dem Vernebmen nach iſt Erzherzog 

1557 0 London abgereiſ't. — Der bei der Reichscentral- 
Step? i merikaniſche Geſandte, Herr Don elſon, iſt am 
gewalt beglaubigte nordamertka ef a en 

Oktober wieder nach Berlin abgereiſ't, wo er die Vereinigten Sta 
(don feit längerer Zeit als le b 00 FAN 
nr { rikaniſche Konſul für Kurheſſen, Herr Gräbe. 
hier einſtweilen der nordamert ſch Ri fü (Seutſche Ag.) 
Die Se Fa aus 20 fen unt 
zten beſtehenden Marine durch die Reichs ⸗Kommiſſarien Teichert un 
z fad vorgeſtern flatt. Der herrſchende Wind gab Gelegenheit, 
ugleich die Tüchtigkeit der Schiffe im Segeln zu beweiſen. Es fand auch 
Anerkennung, daß die Seemannſchaft bereits gut eingeübt war. Die Vor⸗ 
trefflichkeit des Kieler Hafens ſcheint auch auf die Kommiſſare beſondern 
Eindruck gemacht zu haben. Man hört, daß der Bau noch mehrerer 
Kanonenböte und zweier größeren Schiffe verfügt iſt. — Die Schifffahrt 
ift hier wieder ſehr lebhaft geworden, obgleich die en e mög⸗ 
lichſt unferen Saher noch meiden. Es find auch leider einige Inſulten 
egen däniſche Schiffer vorgekommen, deren Wiederholung indeß, nach der 
engen Beſtrafung des erſten Falles, nicht mehr zu fürchten iſt. 

Schleswig, 19. Okt. Wenn man die Folgen des in Malmö ab- 
ge ſchloſſenen Waffenſtillſtandes etwas ſchärfer ins Auge faßt, fo muß man 
50 —ſo ſehr er auch im Ganzen dem Jutereſſe des Landes und der 
Ehre Deutſchlands entgegenſteht und ſo ſehr es zu wünſchen geweſen wäre, 
gleich zu einem angemeſſenen und ehrenhaften Frieden zu gelangen — an⸗ 
erkennen, daß dem Lande dadurch nicht unweſentliche Vortheile entſtehen, 
wohin vor allen Dingen der Umſtand zu rechnen iſt, daß während der 75 
monatlichen Dauer deſſelben die vollſtändige Trennung von Danemark und 
der Däniſchen Einmiſchungen in unſere Angelegenheiten fortbeſteht, und 
war jetzt in legaler Weiſe; alſo das eigenkliche Ziel der Erhebung des 
andes, wenigſtens bis zur Beendigung des Waffenſtillſtandes ſichert. 
Es iſt aber nicht weniger ein großer und weſentlicher Gewinn, 
daß die in Gemäßbeit des Waffenſtillſtandes nunmehr mit Ge⸗ 
nehmigung des Reichsverweſers und der Zuſtimmung der Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung eintretende neue Regierung auch Dänemark gegenüber als eine 
legale eintritt, ſo daß, welche Anſichten auch in einzelnen Theilen und 
Diſtrikten des Landes, namentlich im nördlichen Schleswig, vorwalten 
mögen, eine vollſtändige Unterordnung unter dieſelbe eintreten muß. Wie 
es verlautet, wird jedoch, was immerhin freudig begrüßt werden muß, die 
Landes⸗Verſammlung nicht in die Lage geſetzt werden, ſich über die Aner⸗ 
keunung des Waffenſtillſtandes 5 was ſie auch in beiſtimmiger 
Weiſe kaum jemals thun wurde; die Landes⸗Verſammlung wird, ſo weit 
wir erfahren, nur um ihre Zuſtimmung zur Einführung der neuen Regie⸗ 
rung und um ihre Vertagung angegangen werden. Letzteres, die Vertagung 
der Landesverſammlung, würde ohne Auflehnung gegen die Centralgewalt 
nicht verſagt werden können, und wird daher, wenn auch wohl mit einigem 
Widerſtreben, heute oder morgen noch beſchloſſen werden, jedoch ſicherlich 
nur unter den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln, wie ſie bei der früheren 
Verſagung der Landes⸗Verſammlung eintraten. (H. C.) 


Oeſterreich. 


Wien, 20. Oktober. Der Reichstag bot geſtern ein ſehr trauriges 
Bild. Die Zahl der Mitglieder iſt ſo herabgeſchmolzen, daß man immer 
warten muß, bis die Verſammlung beſchlußfähig iſt, ja daß man ſogar 
fürchtet, u er es überhaupt aufhören werde zu fein. Geſtern mußten 
wiederholt Zählungen angeſtellt werden und als die zum Beſchluſſe nöthige 
Anzahl vorhanden war, beſchloß der Reichstag, daß für diejenigen Depu⸗ 
tirten, welche ſich bis zum 22. d. M. nicht eingefunden haben, neue Wahlen 
ausgeſchrieben werden. Zugleich wurde beſchloſſen, daß die Namen der⸗ 
jenigen, welche ihre Pflicht gethan, indem ſie zur Zeit der Gefahr auf 
ihren Poſten geblieben, ſowie die Namen Ve welche ihre Pflicht 
verletzt und ihre Poſten verlaſſen haben, der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Der Reichstag beſchloß ferner, dem Wunſche des Gouverneurs 
von Steiermark, des Grafen von Wickenburg, nachzukommen und ihm die 
Namen der ſteiriſchen Deputirten, welche hier geblieben find, zuzuſtellen. 
Die permanente Reichstagskommiſſion tritt aufs Entſchiedenſte gegen ein 
Plakat auf, welches die hieſige Bevölkerung mit Hoffnungen auf die Ungarn 
täuſcht. Der Referent dieſer Kommiſſion erläutert in der Kammer den 
Sinn der von den Ungarn ausgeſprochenen Worte, daß fie nämlich nur 
dann kommen würden, wenn eine legale Behörde ſie riefe. Schuſelka er⸗ 
llärt, daß es keine legale Behörde außer der Regierung gäbe, welche die 
Ungarn auf das öſterreichiſche Gebiet rufen könnte. Der Kaiſer hat an 
das mähriſche Volk eine Proklamation gerichtet, in welcher verſichert wird, 
daß die Robot⸗ und Zehentaufhebung bleibe. Dieſe Proklamation iſt von 
dem Miniſter Weſſenberg Fontrafignirt 

Wien iſt von dem heutigen Tage an förmlich cernirtz 
von allen Seiten iſt die Zufuhr abgeſchnitten, ohne daß von irgend 
einer Provinz eine nachdrückliche Hülfe geboten würde. Wien iſt in dieſem 
Augenblick ganz ſich ſelbſt überlaſſen, und doch iſt daſelbſt noch keine Spur 
von Entmuthigung zu finden. Es herrſcht nur eine Spannung, mit wel⸗ 
cher man dem Ausgange dieſer Wirren entgegenſieht. Man ſpricht von 
einer Proklamation, in welcher den Wienern von dem Kaiſer die Bedingun⸗ 
gen des Friedens vorgezeichnet werden; man will wiſſen, daß zu dieſen 
Bedingungen Beſchränküng der Preſſe und Auflöfung der akademiſchen Le⸗ 
gion gehören. — Deputationen auf Deputationen gehen nach Olmütz. Auch 
der Gemeinderath hat aus feiner Mitte eine Deputation mit einer Adreffe 
abgeſ idt, in welcher das Verlangen ausgeſprochen wird, daß 1) Jellachich 
und Windiſchgrätz⸗ abziehen, 2) die Truppen von Auersperg mit Ausnahme 
von Naſſau Infanterie und Wrong Kavallerie als Garniſon die Wiener 
daſernen beziehen, 3) die Nationalgarde organiſirt werde, mit Beibehaltung 
M. mobilen Corps, 4) der Kaiſer zurückkehre und ein volksthümliches 
5 iniſterium einſetze. Dieſer Deputation folgte eine andere, aus „Na⸗ 
denalgarden“ und a beſtehend, um ſich mit ihr zu vereinigen. 
h an will alle legalen Schritte gethan haben, bevor es zum blutigen Kampfe 
ommen ſoll. — Eine von Windiſchgrätz erlaſſene telegraphiſche Depeſche 
an das Kommando zu Prerau enthält den Befehl, daß mit allen ankom⸗ 
menden Nationalgardern in derſelben Weiſe zu verfahren ſei, wie mit 


Kiel, 22. Oktober. 


iſt noch immer in Inzersdorf. 


denen von Bielitz, daß nämlich der Führer wie der Fürſt Sulkowski nach 
Olmütz gebracht werde und daß man die Anderen je: Waffen in 5 
Heimath gehen laſſe. Die Nordbahn bei Gänſerndorf iſt von dem Militair 
demolirt worden, um die Zufuhr aus Ungarn nach Wien unmöglich zu 
machen, wodurch die Kommunikation mit Norddeutſchland beſchwert iſt. — 
Die hierhergeſandten Reichskommiſſäre Welcker und Mosle haben ſich hier 
ar nicht aufgehalten, ſondern find ſogleich nach Olmütz abgereiſt. — Das 
Regiment Baden, aus Oberöſterreichern beſtehend, welches gegen Wien 
beordert war, hat auf halbem Wege mit ſammt feinen Offizieren rechtsum 
gemacht, indem es erklärte, daß es wohl bereit ſei für Wien, aber nicht 
gegen daffelbe zu kämpfen. General Hammerſtein ſoll mit 10,000 Mann 
K. K. Militairs von Galizien aus in Ungarn eingefallen fein. — In 
Mailand herrſcht große Aufregung. Im Scala ⸗ Theater ſoll ein Streit 
zwiſchen Volk und Militair ausgebrochen fein. Der Waffenſtillſtand endet 
am 23ſten d. M. und an dieſem Tage erwartet man einen Angriff der 
Piemonteſen. — In Prag ſoll die Sympathie fur Wien immer mehr und 
mehr zum Durchbruch kommen, ſo daß die entronnenen ultraechechiſche 
Deputirten fs viele Gegner daſelbſt bekommen haben. (Schleſ. Z.) 


Wien, 21. Okt. Abends 6 Uhr. So eben ſammeln ſich an allen 
Straßenecken zahlreiche Gruppen vor einer vom Ober-Kommandauten der 
Nationalgarde, Herrn Meſſenhauſer, angeſchlagenen Proklamation, worin 
die Feldherren der Ungariſchen Armee melden, daß ſie mit ihrer Armee 
Wien zu Hülfe eilen. Dieſe Proklamation iſt unterzeichnet von Pazmandy, 
Moga, Cſanpi und Pereel. Der Eindruck iſt natürlich wie ein elektri ch⸗ 
belebender Schlag für unſere Bevölkerung, beſonders für die kampfluſtige 
Jugend. Ein Courier uͤberbrachte dieſelbe dem Reichstags⸗Ausſchuß, wel⸗ 
cher, weil das Siegel darunter fehlte, anfangs Zweifel an der Cote 
derſelben hegte. Jedoch erkannten mehrere Milglieder die Authenticität der 
Schrift und Unterſchrift von REN und die Ausſagen des Couriers 
ſelbſt beſeitigten die anfänglichen Zweifel. Der Courier erzählte ferner, 
daß die Ungariſche Armee in ihrem Vortreffen 35,000 Mann, im Nach⸗ 
treffen 15,000 zähle, worunter nur 8000 irregul ire Truppen. Heute 
Abend noch ſollen nach feiner Verſicherung die Ungern in Fiſchament ein⸗ 
treffen, und morgen in der Frühe würden ſie bei Schwechat und Simme⸗ 
ring ſtehen, wo dann eine Schlacht ſtattfinden dürfte. i 

— (Sitzung des konſtituirenden Reichstages vom 19. Ok⸗ 
tober.) Vorſitzender: Präſident Smolka. Auf der Miniſterbank Nie⸗ 
mand. Zeitpunkt der Eröffnung 3 Uhr. Die Zahl der bei der Eröffnung 
anweſenden Deputirten 163. Eine ſpätere Zählung ergab die Zahl 183. 
Da dieſem nach das Haus der Geſchäftsordnung nach nicht beſchlußfähig 
war, wurde der Berichterſtatter des permanenten Ausſchuſſes aufgefordert, 
den Schluß des Berichtes vorzutragen. — Schuſelka: Heute iſt die Bevöl⸗ 
kerung Wiens durch ein Plakat wieder in Hoffnung verſetzt in Hinſicht auf 
Ungarn. Wir halten es für unſere Pflicht, offen zu ſein. Das Plakat 
fagt, daß die Ungarn bereit ſeien, zu Hülfe zu kommen, wenn fie von einer 
legalen Behörde aufgefordert werden. Nun giebt es aber in Wien keine 
legale Behörde, die ein Heer, das einem fremden Miniſterium unterſteht, 
zu Hülfe rufen könnte. Der Reichstag hat die Konſtitution zu arbeiten 
und nicht mit dem Kaiſer Krieg zu führen. Pulßky hat ſelbſt erklärt, 
daß die Ungarn nicht gegen den Kalſer Krieg führen wollen 
und können. Weder der Neichstag noch der Gemeinderath 
iſt dazu lache die Ungarn aufzufordern, herzukommen, und 
eine Schlacht zu liefern. In der ungariſchen Abreſſe kommt auch nicht 
vor, daß wir die Armee auffordern ſollen zu kommen. Es heißt, daß 
ſie ihr den Befehl geben, Jellachich zu verfolgen, wohin er ſich wenden 
möge. Wir haben Alles gethan, was wir thun konnten, daß wir die 
Adreſſe vorlaſen und mit Akklamation auffordern können wir fie nicht. — 
Das Gerücht geht ohnedies, daß die Ungarn in Olmütz um 
friedliche Ausgleichung anfuchen. Daher muß der Ausſchuß Alles 
thun, um keine ſanguiniſchen Hoffnungen beim Volke zu nähren. Wir ha⸗ 
ben dem Ban offen unſere Meinung ausgeſprochen, daß wir die Ungarn 
nicht hinausdekretiren können, wir erklären eben fo offen, daß wir jetzt nicht 
ſie hereinrufen können. Sonſt werden die Konflikte vermehrt, Bürgerkrieg 
überall entzündet und der Sturz des Staatsweſens wäre unvermeidlich. 
Mittlerweile wird die Sitzung be ee indem die Zahl der Anwe⸗ 
ſenden 193 erreicht. Um ein Viertel 6 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen, 
um 6 Uhr fortgeſetzt. Die Zahl der anweſenden Deputirten 182 ſteigert 
ſich im Verlauf der Sitzung auf 192. Nach einer kurzen Debatte wird 
die Sitzung um 10 Uhr unterbrochen. Ä 

— (Die Truppen vor Wien und die Vertheidigungs-An⸗ 
ſtalten der Wiener.) Die Vorpoſten der kroatiſchen Armee unter 
8 ch erſtrecken ſich längs des rechten Donauufers von Simmering über 

aiſer⸗Ebersdorf bis Manswörth, machen dann einen Winkel über Schwe⸗ 
chat, Neu⸗Kettenhof, Rannersdorf, Zwoͤlfaxing bis Pellendorf und ziehen 
ſich von da über Lanzen⸗, Biedermanns⸗ und Hennersdorf bis an den 
Wiener Wald. Das Hauptquartier iſt in Rothneuſiedel, zwiſchen Laa und 
Inzersdorf gelegen. Die Hauptmacht hat Jellachich bei Schwechat kon⸗ 
zentrirt. Er ſcheint ſich bereits durch viele Batterien, welche bei dem Neu⸗ 
gebäu hinter Simmering in die Gebüſche an der Donau transportirt wur⸗ 
den, den Uebergang über dieſelbe bei der berühmten Inſel Lobau nach 
Groß⸗Enzersdorf geſichert zu 20 85 Sereſchaner und irreguläre Horden 
von ſeiner Armee ziehen Tag für Tag in die weiter entfernten Ortſchaften 
und fordern Brod, Wein, Fleiſch, Salz und Geld. Zugleich werden dieſe 
Ortſchaften regelmäßig entwaffnet. Das Hauptquartier von Auersperg 
Seine Truppen find viel mehr konzeutrirt, 
als die des Jellachich. Er hat mit ſeinen Vorpoſten den Wiener Berg 
gegen die Stadt beſetzt. In der Stadt ſelbſt und den Vorſtädten werden 
die von Meſſenhauſer getroffenen Vertheidigungs⸗Anſtalten fo gut als mög⸗ 
lich zur Ausführung gebracht. Alle Linien, die Erdberger, St. Marxer, 
Belvedere, Favoriten, Matzleinsdorfer, Hundsthurmer, Gumpendorfer, 
Mariahilfer, Lerchenfelder, Herrnalſer, Währinger, Nußdorfer und Taborer 
ſind verbarrikadirt, nur bei einigen iſt ſo viel Raum gelaſſen, daß Wagen 
fahren können. Die Beſatzung derſelben bilden mobile Garden. Faſt bei 

allen ſtehen mehrere Kanonen, deren Bemannung mobile Artillerie iſt. 
Auf den Navelins des Linienwalles ſieht man hie und da Haubitzen und 

Kanonen aufgepflanzt. Alle hundert Schritte ſteht ein Wachtpoſten. Alle 
dieſe Vertheidigungs⸗Anſtalten gehen darauf hin, Wien zu ſichern mit oder 
ohne Ungarn. Die vielen Freiſchaaren und der Landſturm bilden ſich zu 
einer Erſatzarmee. Ein Hauptmangel im Offenſivkrieg bliebe aber immer 
die Reiterei. Selbſt gegenwärtig bemerkte ich bei den ſehr gefährdeten 


Linien keine reitenden Poſten. Auf den Taborbrucken ſollten ebenfalls noch 


Kanonen aufgepflanzt werden. Im Bahnhofe der Gloggnitzer Eiſenbahn 
ſind die ſteiriſchen Schützen voſtirt. Sie haben ſich ſchon mehrere Male 
bei Vorpoſtengefechten durch ihre ſichern Schüſſe ausgezeichnet. Im obern 
Belvederegarten iſt ein Lager von 20,000 Mann mobiler Garden unter 
dem Kommando des tapfern Generals Bem errichtet. (Schl. Z.) 

Wien, 21. Oktober. Die wichtigſte Begebenheit während der letzten 
24 Stunden iſt die Zuſchrift, die Meſſenhauſer und der Studenten ⸗Aus⸗ 
ſchuß von der ungariſchen Armee erhalten haben, in welcher dieſelbe an⸗ 
zeigt, daß ſie wiederum gegen Jellachich aufbreche. Der Commandant lei⸗ 
tet das betreffende Plakat damit ein, daß die Unterſchiften als ächt erſchei⸗ 
nen; wir begnügen uns damtt, zu glauben, daß die Unterſchriften ächt 
ſcheinen. Einen Grund ür die noch einmal veränderte Beſtimmung weiß 
hier Niemand anzugeben. Vielleicht iſt dieſe Zuſchrift ein Putſch. — Un⸗ 
fere Straßen gewinnen wiederum ein friedliches Anſehen. Die bisher per⸗ 
manent geweſenen Barrikaden werden aufgeriffen und das Straßenpflaſter 
wird regelmäßig und dauerhauft reſtaurirt. In Folge eines Commandobe⸗ 
fehls wird die innere Stadt von den unnützen Communikations⸗Hemmun⸗ 
mungen und den läſtigen Geldſammlungen bei den Barrikaden befreit, 

ö (Schleſ. 3.) 

— Der Gemeinderath der Stadt Wien hat in ſeiner Plenarſitzung 
vom 19. Oktober die Abſendung einer Deputation an den Erzherzog Jo⸗ 
hann beſchloſſen, welche am 20. d. Mts. abgegangen iſt und eine Adreſſe 
zu überreichen hat. Wir entlehnen derſelben folgende Stellen: „Ew. kaiſerl. 
Hoheit ſind Bürgerfreund. Es iſt die bürgerliche Ordnung in Wien ge⸗ 


ſtört, es iſt theilweiſe das Recht der Bürger verletzt worden, ſie wieder⸗ 


herzuſtellen; ſeine Thätigkeit iſt gelähmt. Wenden Ew. kaiſerl. Hoheit 
von dem hohen Standpunkte, auf welchen Sie das Vertrauen der deutſchen 
Manner berief, Ihren Blick auf jene Stadt, welche auch die Wiege der 
deutſchen Freiheit war. Sie iſt ſchwer bedroht in den innerſten Räumen 
ihres einſt jo fröhlichen Lebens. Das Wort, der Rath Ew. 11 5 Hoheit 
ift von hoher Bedeutung in der kaiſerlichen Burg, wie im Franffurter 
Parlament; Europa blickt auf Sie und ehrt Ihr Handeln, ehrt Ihre Be⸗ 
ſchlüſſe. Verwenden Sie Ihren ſchützenden Einfluß für Ihre zweite 
Vaterſtadt, für die Monarchie Ihrer Ahnen, unterſtützen Sie mit Ihrem 
gewichtigen Einfluß die Bitten, welche die Bürger Wiens ihrem Kaiſer 
vorzutragen ſich gedrungen fanden. Ihr Andenken wird in Oeſterreich nie 
erlöfchen, und Ihr Ruhm, zum neuen deutſchen Reich den Grundſtein ge⸗ 
legt zu haben, verherrlicht werden durch die nicht minder bedeutungsvolle 
That, Oeſterreich und Wien Freiheit und Friede zurückgegeben zu haben. 
Vom Gemeinderath der Stadt. Wien, den 20. Oktober 1848. 

Prag, 21. Okt. Heute ſind wieder 19 Munitions⸗ und Rüſtwagen 
ſammt Beſpannung unter Bedeckung einer Diviſion Infanterie auf der 
Eiſenbahn nach DEN, Von Olmütz aus find, nun ſchon 
mehrere Trains mit Militair auf der Nordbahn gegen Wien befördert 
worden. 

— Ueber die Neugeftaltung unſeres Miniſterinms vernimmt man 
noch immer nichts Gewiſſes. Ein Gerücht ſagt, Weſſenberg werde das 
Conſeil⸗Präſidium ohne Portefeuille übernehmen, Bach (der ſich in Trieſt 
befindet) bleibt Juſtiz⸗ aui Doblhoff erhält ein anderes Porte- 
fenille; Meyer übernimmt das Miniſterium des Innern doch nur unter 
der Bedingung, daß Brauner und Laſſer Staatsſceretaire werden. 
Ueber die Beſetzung der übrigen Veda fer noch nichts entſchieden. — 
Der Redakteur der „ Conſtitution“ äfner, welcher als Prediger des 
Landſturmes in der Umgegend von Krems verhaftet wurde, iſt unter ſtar⸗ 
ker Bedeckung von Feldjaͤgern und Küraſſieren nach Joſephſtadt gebracht 
worden. 

Trieſt, 16. Oktober. Oſoppo iſt endlich in unſeren Händen. Es hat 
vorgeſtern, nach geſtern Abends ausgegebenem ofſiziellem Bericht, kapitulirt, 
nachdem es 5 und einen halben Monat von einem Bataillon Hrabowskg 
belagert war. Die Beſatzung rückt mit militairiſchen Ehren aus, muß je⸗ 
doch die Waffen im Dorfe Dfoppo niederlegen, auch Artillerie, Munition 
ꝛc. zurücklaſſen. Die öſterreichiſchen Soldaten und Freiwilligen (verſteht 
ſich, Italiener,) erhalten, nach dem bereits vor längerer Zeit erlaſſenen 

mneſtie-Dekret, vollſtändige Amneſtie, und werden mit einem Paſſe nach 
ihrer Heimath entlaſſen; die Nichtöſterreicher werden ſämmtlich nach Fer⸗ 
rara gebracht. 


Italie u. 


Von der italieniſchen Grenze, 16. Oktober. Seit zwei Tagen 
fehlen Nachrichten aus Mailand. Reiſende, die von dort kommen, berich⸗ 
ten, daß die daſelbſt liegenden ungariſchen Truppen den Marſchall Radetzky, 
weil er die ungariſchen Regimenter nicht in ihre Heimath entlaſſen wollte, 
einen ganzen Tag im Caſtel förmlich belagert gehalten haben, bis er das 
Verſprechen gegeben, fie nach und nach, damit es kein Aufſehen mache, zie⸗ 
hen zu laſſen. 40 ey Adi waren bereits abgereiſt. Die ungariſchen 
Soldaten fraterniſirten mit dem Volke, indem ſie neben den e die 
italieniſchen Farben trugen und Italien hoch leben ließen. (V. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 15. Oktober. Ein Bruch mit England ſcheint unvermeid⸗ 
lich, — Lord Palmerſton, der den günſtigen Augenblick abwartete, verlangt 
jetzt mit Nachdruck, daß Sir Bulwer wieder als Geſandter in Madrid, 
ware es auch nur auf 24 Stunden, empfangen werde und mag nun dieſem 
Verlangen nachgegeben oder mit England gebrochen werben, ſo ſcheint der 
Sturz Narvaez unvermeidlich. Was aber dann? 

— Der neue Generalkapitain von Catalonieu, Cordova, hat beträcht⸗ 
liche Verſtärkungen verlangt, was darauf ſchließen läßt, das die kaſtiliſche 
Bewegung nicht ſo beſiegt und ohnmächtig iſt, als die miniſteriellen Jour⸗ 
nale fie ſchildern. ; 


— — —— ——— — ————— — 
Getreide⸗ Bericht. N 
Stettin, 25. Oktober. 


Weizen, in loco 5862 Thlr., auf kurze Lieferung 60 a 61 Thlr. bez. 
Roggen, in loco 274 a 28 Thlr., pro Oktober 275 a 27 ½/ zuletzt 271 

Thlr. bezahlt, pro Frühjahr 30%, a 31 Thlr. beiahlt. f 
Gerſte, in loco 23— 274 Thlr. bezahlt. 


Hafer, 231 30 Thlr. gefordert. 5 £ 
Nuüͤbdel, rohes, in loco 10% a 10% Thlr., pro Mär; — April 11 Il 
bezahlt. : Ir 
Spiritus, in loco 24 % ohne Faß, pr. Frühjahr 213 — 22 % mit AM 


bezahlt. 
Am helf a an die ee e il 5 
m heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: eizen na ion 
58.62 Thlr. a 8 3 ch Qualitat 
Roggen, in loco 23 — 30 Thlr., 82pfd. pro Okt. 28 Thlr. G., Okt. 


-Mov. und Nov. —Dez. 28 Thlr., pro Fruͤhfahr 31 Thlr. bez. 


99 e in 1 an Br: 1 
afer, in loco na ualitaͤt 171 Ir., pr. Frühjahr 48pfd. 18 
Thlr., pt. Herbſt 17 a 16%, Thlr. REN 

Erbjen, Kochwaare 36-40 Thlr., Futterwaare 34—36 Thlr. 

Näböl, in loco und pro dieſen Monat 11% a 11¼ Thlr., Okt. — Mey, 
und Nov. — Dez. 11% l 11% Thlr., Dez. — Jan., Jan. Febr., Febr. Mir, 
März — April und April — Mai 11½½ a 11½, Thlr. 

‚Spiritus, in loco ohne Faß 14½ a % Thlr. vert, mit Faß 14%, pu 
Okt. bis Dez. 15 Thlr. Br., pro Fruͤhſahr 17% Thlr. Br. 


Berliner Börse vom 25. Oktober. | 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Pa piere und 
Geld-Course. 


Brief | Geld Gem. 


Zins fuss. Zinstuss. | Ürief | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. 37 741 735 Kur-&Nm.Piübr. 32 | 804 | 883 
Seeh, Präm-Seh. | | 7 3 Sebles. do. 3 - 
K. & Nm. Scbldy. 32 — 7 d40-Lt. B. gar. do. 3 | — | — 
Berl. Stadt- Obl. 35 — | Pr. Bx- Anth- Seb. — 861! | 854 
Westpr. Pfübr. . | © 4 817 81 
&rosh. Posen do. 4 954 | 945 Friedricbsd'or. 1372 1374 
do. do. 3% 775 777 And. Cldm. 45 tir. — | 13 | 12} 
Ostpr. Pfandbr. 33 — 864 buueoute — 31 43 
Pomm. do, 3+| 90 893 
en 2 2 
Ausländische Fonds. | 

Russ Hamb.Cer.| 5| — — | Polu. veur Pfdbr. | 4| — | 90} 
do- b. Hope 8 4. 3.5 — — do. Part. 500 Fl. 4 678 663 | 
Ehe Ba a de. de. 200 Fl. | 94 — 
do. Stiegl. 2 4 A. 4 82} | — Hamb. Feuer-Cas g — er | 

dere. SPAR Aue LT do- Staats-Pr- Anl! _ | — | — 
do.-v.Rthsch. Lst.“ 5101! 1 404 Holl. 2102 oſo lot. 24 | 5 ee 
do, Polu.Schatz 4 653 654 | KurhPr.O.40th. || _ Ber 
do. do. Cert. 1, A. 5 771 764 Sard. do. 36 Fr. |__ |: _ _ 
dgl. L. B. 200 FL | — 1 133 N. Bad. do- 385 Fl. __ 2 
Pol. Ffdbr. a. 4. C. 4 — 904 I 


Eisenbahn- Actien. 


Stamm-Actien, Tages- Cours, 


Berl. Anh. Lit. A.B | 473 84 B \Berl-Auhalt . . 484 B. 
do. Hamburg 424 63 B. do. Humburg. . 4489 B. 
do, Stettin-Stargard 4 6 862 G. 87 B. 40. Potsd.-Magd. 4777 G. 
do. dect 4 4 533 BB. 53 6. do. do 587 B. 

Magd.-Halberstadt 4 7 102 6. do. Stettiner, =» | 4096 b. 
do. Leipziger | 415 — Matzdb.-Leipalger 44 — 

Halle-Tbüringer | Al— 51 bz. Halle-Thüringer., . . 451814 B. 

Cöln-Minden . 134 — 746, Coln-Miuden 33 881 6, 
do. Aachen | 4. 452 6 Rhein. v. Staat gar. | 4433 

Bonu-Cölu » air, do, 1 Priorität. 49 

Düsneld - Elberteld 447 1 N do, Stamm-Prior.' 674 B 

Steele-Vohwinkel . » 4— 30 bz. u. B. Düsseld.-Elberfeld , *. 

Niederschl, Märkisch. 3 — 68 & Niedersohl.-Märkisch. 82 G. 
do. Zweigbabn IE do. do 937 G. 

Oberschles. Litr. A. 3 ı do. III. Serie. 1 
do, Litr. B. 91 889 85 do. Zweigbahn .' “ 8810 15 

Cosel-Oderber rng 4 do, do. — 

Broslau-Frelburg BI: Überschlesische an 

Krakau-Öbersebles. . — 401 Cosel-Öderberg 3 

Bergisch-Märkische » e Steele-Vohwiukel | 94 B. 9416. 

Stargard-Posen — 661 6. a Breslau-Freiburg | 221 

Brieg-Nelssse 4 | 
Quittungs- = Ausl. Stamm- 

Hogen. 25 1 Actlen. 74 

Berlin-Anhalt Lit. B. 46083 B Dresden-Görlita . 4 42 

Magdeb.-Wittenberg A600 — , Lelpzig-Dresden 245 sul 

Aachen-Mastricht . . 430 — Chemnits-Risa . . Anz 

Thür. Verbind.-Bahn 420 — Sächsisch- Bayerische 4. 

Ausl. Quittgs.- | Kiel-Altona 488 8. 

Rogen. \ Awsterdam - Rotterdam 4 — 

Ladw.- Bexbach 24 Fl. 4190, er 341 B. 

Pesther 26 Fl. 480 

Ptied.-Will-NMordb. 49 


a a5 bz. | j 
—— nn 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. J. Schultz & Comp. 


| 5 Morgens Mittags Abends 
Oktober. & 8 6 Mr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 25 334,83“ 334,47“ 334,94“ 
auf 09% reduzirt. 1 \ | 40 
Thermometer nach euer. 2 . 6% . : = 2 


Beilage. 


Beilage zu No. 217 der 


. RETTEHTEN TEEN 


Dentſchland. 
Die Lage der Dinge 


er 
er 


Breslau, 24. Oktober. 
weſentlich geändert. 


20ſten eine Deputation 


an den am . 
Vermittlerrolle 


abgegangen iſt, dürfte die 
der Verſöhnung, wie ſie 


Erzherzog, 
Frankfurt 
dingungen 
werden in 8 
neten, Auflöſung der akademiſchen 


tät. . 
Glace in Spannung erhalten. Nach dem einen 
Kalſer geſchoſſen und dadurch der Erzherzog Franz Karl 


ſein; nach dem andern waren die Ungarn bereits 
gegen Jellachich begriffen; nach dem dritten ſollte 
diſchgraͤz⸗Stadion gebildet werden. Von den heute 
kommenen Reiſenden, welche Wien den 22ſten Ab 
überdies erzählt, daß ſämmtliche kaiſerliche Gebäude 
mit Pulver 
des Fürſten 
gen. irem! 
geſandt. Dagegen iſt eine 
nicht abgegangen. 


Köln, 21. Okt. 


ſolche von Seiten der 


Köln 


7 


Die Demokraten von 


dem die letzte am vorigen Sonntag in Worringen verſuchte vereinigte 
= f brutalen Gewalt“ geſcheitert iſt, zwei andere, 
diesmal getrennte, Demonſtrationen auf den morgenden Sonntag angeſetzt. 
Die Kölner werden eine General⸗Verſammlung des Arbeiter⸗Vereins ab⸗ 
Abend in einem Gaſthof dritten Ranges, als eine? 
Ehren Freiligraths zu ſich zu nehmen; die Duſſel⸗ 
reichhaltigeres Programm und werden zuerſt in De⸗ 


Demonſtration an der „ 


halten und heute 
feier, ein Feſteſſen zu 
dorfer haben ein noch 
rendorf, in der unmittelbaren Nahe der Stadt, e 
dann das bereits früher projektirte „demokratiſche 


Ob ſich die ſpeziell und dringend eingeladenen „demokratiſchen Bruder in 
ark an dieſem Bankett betheiligen werden, 
einſtweilen hat ein Theil derſelben, nachdem er zuförderſt 
Klubſitzung große Hoffnungen rege gemacht, 
dieſe Hoffnungen ſchmählich getäuſcht und nach beendeter Sitzung die Haupt⸗ 
Laſſalle iſt dieſem Schickſal nur durch 


der Armee“ 
reiches Erſcheinen in einer 


Redner durchgebläut. 
die Flucht entgangen. 


— Ich ſchrieb Ihnen neulich, 
Duͤſſeldorf der Bürgerwehr freundlich 
Offiziere derſelben eingeladen, ſich au der großen 
Geburtstage des Königs zu betheiligen. 
ſchmäht, die dargebotene Hand zu ergreifen: 
iſt bei der Parade erſchienen. 


Frankreich. 


Paris, 19. Oktober, Die Regierung bemüht 
lung des Schadens, den die in et 
Emaneipation der Sklaven in den weſtindiſchen Co 
gerichtet hat. } [ [ 
den Unterſchied zwiſchen dem Arbeitslohn für freie 
auf fünf Jahre heraus zuzahlen, und ſchlug dieſen zu 
Sklaven, mit Abrechnung der Kinder und Greift, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 15. Oktober bis incl. 
31. Oktbr. 1848: auf der Haupt⸗Bahn 4579 Perſonen. 
Für arme Cholerakranke und hülfsbedürftige Wittwen 
und Waiſen an 
mühle find bis jetzt eingegangen: 

1. bei dem Kaufmann Herrn Ortmeyer in Stet⸗ 
tin, Louiſenſtraße: 1) von einem Ungenannten 5 Thlr. 
2) von dem Kaufm. Herrn Schultz 4 Paar Beinkleider 
und 2 Röcke, 3) von H. V. 15 fgr., 4) von den Her⸗ 
ren Endell u. Mauer 3 Thlr., 5) von der Frau Wittwe 
B., außer diverſen Frauen-Kleidungsſtücken, 3 Thlr., 
6) C. F., desgl., 1 Thlr.; II. bei dem Unterzeichneten, 
Relchenbecher: von dem Herrn Bank-Direktor Dun: 
rath 2 Thlr. Summa baar 14 Thlr. 15 fgr., wofür 
wir den wohlwollenden Gebern hierdurch unſern herz- 
lichen Dank abſtatten. 

Kupfermühle, den 2öften Oktober 1848. 

C. F. Neumann. G. Reichenbecher. 


Selbſt Herr 


kein 


Su, bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Von dem Königl. Land» und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das zu Kupfermühle bei Stettin sub No, 4 
belegene, den Gaſtwirth Carl Friedrich Beckerſchen 
Eheleuten zugehörige, auf 5170 Tblr. abgeſchätzte 
Haus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, 6 f 

am 27ften April k. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


— ——— ¶————— 
Andtioneu. 


Auktion am 3iſten Oktober e., Vormittags 9 U . 
Pelzerſtraße No. 660; über Gold, Silber, uhren, 


EEE TRETEN TITEL WETTEN LEN DEREN TEE PIE 5 
... ————————— . er 


Der beef wie die Pe aueh 
N naungen fehlen, eine friedliche Löſung herbeizuführen. 
ncht an Auſtrengungen f b ion des Gemeinderaths nach 


vom Kaiſer geſtellt worden ſein ſollen, 
Wien genannt: e ea der ſeit dem 6. Oktober Bewaff⸗ 

egion und ee 5 He 
Ebendaſelbſt wurden die Gemüther nenerdings durch verſchle ene 
iu Opel 5 ſoll in Olmutz auf den 


Abends verlaſſen haben, wird 
angefüllt ſeien, um beim erſten Schuſſe, 


Windiſchgrätz in die Stadt falle, dieſelben in die Luft zu 
Auch die Studirenden Wiens haben eine Deputation an den 


daß das Diviſions Kommando in 
entgegengekommen ſei, indem es die 


Die Bürgerwehr hat es ver⸗ 


Folge der Februarrevolution deeretirte 


Bei der Aufhebung der Sklaverei verſprach ſie den Coloniſten 


Königlich prigilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 26. Oktober 1848. 


rechnung betrug die 


in Wien hat ſich nicht 
Wiens laſſen es 
Der 


übernehmen. Als Be⸗ 


verwundet worden 
wieder im Vordringen 
ein Miniſterinm Win⸗ 
Nachmittag hier ange⸗ 


und ſelbſt die Hofburg 
der von den Truppen 


daiſer für öffentlichen Unterricht beigeſellt. 
ungariſchen Regierung haben, ſich für das Auswartige und 
(Schleſ. 319. er habe aber den Unterricht 


und Düſſeldorf haben, [worden. 


aufgehoben worden 


seine Vor⸗ 5 a 
ar teren Mißbrauch 


ine Volksverſammlung, 
Bankett“ veranſtalten. 


ſteht zu erwarten; 
durch ſein zahl⸗ 


ſoll bei 
haben, 


(D. Reform.) 


Militair Parade am funden habe. 
einziger ihrer Offiziere 

(D. Reform.) 
glauben. 


ed Entſchädigungsſumme 90 Mill. 
lichen, erſt in 10 Jahren einlösbaren Annuitäten bezahlt werden ſollten. 
Dieſen Plan hat aber die zu ſeiner 0 

rückgewieſen und dafür eine Entſchädi 
denen 80 Mill. in zehnjährigen 
von 2 Mill. Renten zu 5 Proc., verzinslich vom 22. Sept 1849 an, zu 
bezahlen ſind. Mit keinem dieſer Plane ſind jedoch die Coloniſten zufrie⸗ 
den. Die Zahl der arbeitsjäßigen Sklaven in ſaͤmmtlichen Fran 
Niederlaſſungen iſt auf 199,000 anzuſchlagen, 
Regierung auf den Kopf 450 Fr., nach dem 
Fr. Entſchädigung kommen, während ein arbeitsfähiger Sklave im Durch⸗ 
ſchnitt auf Martinique 910 Fr., auf 
auf Reunion 1540 Fr. Werth hat. 
Emaneipation der Sklaven umging, ſetzte die zur Unter 
ernannte Kommiſſion unter dem Grafen Broglie die 

durchſchnittlich 1000 Fr. 
loniſten mindeſtens 1400 Fr. 
Schutzzoll für ihren Zucker. 


— Louis Bonaparte hat ſich dem Ausſchuſſe der Nationalperſammlung 


an fand bei ihnen ein 
Sümmchen von 8000 Fr. in Silber. 


Paris, 20. Oktober. 
man die letzten Artikel der Konſtitution erledigt, 
die Preſſe bis auf weiteren Befehl oder bis auf wei⸗ 
rei, und mit einem Bißchen Dialektik wird man den 
Sophismus, durch welchen die Gegner der neuen Konſtitution dieſelbe an⸗ 
zugreifen ſich bereits das Wort gegeben haben, leicht widerlegen können. 
„Die Konſtitution“, ſagen ſie oder werden ſie ſagen, „if unter der Unfrei⸗ 
heit der Preſſe entſtanden.“ 
der Preßfreiheit angenommen worden.“ 
den Parteien, wie bei der Regierung nicht wenig da 
den Anlaß zur Aufhebung des Belagerungszuſtandes erbeizuführen; 
und als er durch ein Votum der National⸗Verſammlung ſich darbot, war 
alle Welt bereit, ihn zu benutzen. 
die Regierung, die heute die beſtehenden Geſe 

für hinreichend hält, nicht ſchon vor einem 
einem Votum der Kammer, 
riſchen Znſtandes herausgefordert, die beſtehenden Geſetze hinreichend ge⸗ 
Doch derlei Fragen könnte man bis ins Unendliche ausdehnen, 

und ſo nehmen wir die Siehe 

entſchloſſen, immerhin mit Anerkennung auf. Indeſſen dürfte die Regierug 
dennoch nicht lange mit den „hinreichenden Geſetzen“ auskommen zu können 
Schon heute ſoll der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf über 


a 


F., die mit unverzins⸗ 


Prüfung niedergeſetzte Kommiſſion zu⸗ 
gung von 120 Mill. angerathen, von 
nnutäten und 40 Mill. durch Creirung 


öſiſchen 
ſodaß nach dem Plane der 
Plane der Kommiſſion 600 


Guadeloupe 1005, in Guiana 1337, 
Als die vorige Regierung mit der 
uchung der Frage 
; ntfehädigung auf 
für den Kopf feft, und England gab feinen Co⸗ 

für den Kopf und außerdem noch einen hohen 


Seine Anhänger ſollen ihm gerathen 
für das Kriegs⸗Komitee cus 8 


ftrieg reiben; 
vorgezogen. — Die Diebe, welche die ſüdden 0 


ſchweizeriſche Briefpoſt bei Beſangon überfielen, find in Dijon arretirt 


9 


großes Paket Papiere und noch ein 


So wäre denn gerade in dem Augenblicke, wo 
der Belagerungszuftand 


„Sie iſt,“ wird man ihnen antworten, „unter 
Das Bedürfniß dieſer Antwort 


u beigetragen 


Fragen könnte man allerdings, warum 
e zum Schutze der Ordnung 
0 onate, oder wenigſtens vor 
die deutlich genug zur Aufhebung des militai⸗ 


zum Geſetze, wie ſpät man ſich auch dazu 


Preßvergehen vorlegen, kraft deſſen jede mit Beſchlag belegte Nummer, 


ſich jetzt um die Hei⸗ 
lonien Frankreichs eiu⸗ 


und für Sklavenarbeit 
37 Centimes für jeden 
an. Nach dieſer Be⸗ 


Lampen, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute 
Möbeln aller Art, 1 Badeſchrank, Haus und Küchen⸗ 
geräth; 

um 11½ Uhr: mehrere hundert Bouteillen viverſe 
Weine, Rum, Hoffmanns⸗Tropfen, Cigarren, verſchie⸗ 
dene Waaren-Refte u. d. m. Reisler. 


in dieſer Eigen 


Maculatur⸗Verkau f. 


Am 27ſten Oktober dieſes Jahres, Nachmittags um 
3 Uhr, werden in unſerm Geſchäftslokale durch den 
Herrn Kriminal⸗Nath Zitelmann mehrere Centner nutz⸗ 
ſos gewordene Akten als Makulatur gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ihrer 
gänzlichen Vernichtung eingeſtampft werden müſſen, 
fo werden insbeſondere die Papier» und Pappfabri⸗ 
kanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 

Stettin, den Alten Oktober 1848. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Die Beſitzerinnen des unbebauten Grundſtücks No. 102 
in der neuen Wiek, welches dicht an der Eiſenbahn liegt, 
wollen es aus freier Hand verkaufen. Zur Abgabe 
der Gebote habe ich einen Termin auf den 

ı 27ften Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung, Schulzenſtraße No. 174, angeſetzt, 
zu welchem ich Kaufluſtige einlade. 

Stettin, den 30ſten September 1848. 

ö Trieſt, Juſtiz-Kommiſſarius. 


— — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ich bin entſchloſſen, meinen Oderkahn, 3 Jahr alt, 
mit ſämmtlichem Zubehör, 
zu verkaufen. Nähere Nachricht auf der Oberwiel 
No. 97 h., beim Haus⸗Eigenthümer Redel. 

£ Wittwe Weihe. 


alles im beſten Zuſtande, 


eines Blattes ſchon im Laufe von drei Tagen zur Aburtheilung befördert 
werden kann. Neue Beſchränkungen der Clubs find ebenfalls nächſteng zu 
erwarten. — Man ſpricht hier in diplomatiſchen Kreiſen davon, Graf 
Rantzau, der nach dem Erſcheinen des „offenen Briefes“ feine Entlaſſung 
als däniſcher Geſandter in Petersburg gegeben, ſei von der deutſchen 
Centralgewalt Be Geſandten in Paris auserſehen und werde nächſtens 
chaft hierher kommen. K. Z. 


4 


Zum erſten Male, 
| aus Berlin, 


bezieht der Fabrikant feiner Eiſenguß⸗Waaren A. W. 

Mänchen, dieſen Markt mit einer großen Auswahl 

der neueſten in ſein Fach einſchlagenden Gegenſtände, 

worunter fich Nacht⸗Uhren mit transparenter Erleuch⸗ 

tung, für deren Richtiggehen garantirt wird, fi be⸗ 

ſonders auszeichnen. = 
Stand: Roßmarkt, an der Firma kenntlich. 


Eine Watten⸗Maſchine und ein dazu gehöriger Wolff 
fad Dar verkaufen beim Wattenfabrikant Hähnke in 
„Damm. 


Ich empfing wiederum einen Pofſten 2 
feinſter Litthauer Stoppel⸗ 


Dauer⸗Butter, 
in Kübeln von 15 bis 30 Pfd., die ich biermit zu 


ſehr billigen Preiſen offerire. 1 0 lan 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Beſtes Stralſunder Brau- und Brenn- Walz biulgß 
bei Carl Auguft Schulze. 


Fertige Saͤrge aller Art find zu eder elt zu den 
billigſten Preiſen zu haben Ih ee ! 


bei dem 
Tiſchlermeiſter Hoͤlke, Oberwiek No. 34. 


Vermiet hungen. 


Neuetief No. 1068, nach dem Bollwerk hinaus, if 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Stuben⸗ 
kammern nebſt allem Zubehör, zum iften November 
oder ſogleich zu vermiethen. 


N 7 8 142 2 
Ein Shake don s bis g Stuben ii große Dom- 
und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 ganz ode gethellt zu 
vermiethen. ; 


ſ. w. werden von 
Auch ſind des⸗ 


10 
annehmen. 0 5 jr 
Perſonen können, ſoweit dies der Güterverkehr ge⸗ 


ſtattet, von dem die Schleppſchiffe bugſirenden Dampf⸗ 


boote mitgenommen werden. — Einſteigeplatz auf Der 285 


Oberwiek, am dritten Waſſergange, Abgang jeden 
Montag und Donnerſtag, früh 5 Uhr. 
ane mitte « Schultz. 


Vierdens & Liebhold 
T, deut Queblinburg 5 
Kauer nüchſter ‚Martini Meſſe in Frankfurt a. D- 
An ager von; Caftorin, Siberienne, Petersham, Pi⸗ 
10 in 7 und empfehlen daſſelbe zu gefälli⸗ 
Abnahme. 1 
geg tand große Scharnſtraße No. 75, 
nene e Su delete u 
Oßhren⸗Maguete. 


Dieſe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker 


177 
pi 


verferkigten und erprobten Magnete beſitzen, wie dies 


vielfährige Erfahrung dargethan, die heilſame Eigen⸗ 
ſchaft, daß ſie, bei gehöriger Indication, ſelbſt von den 
heftigen Kopf chmerzen befreien, insbeſondere auch 
dann, 710 dieſe gichtiſch oder chroniſch find, Auch 
Allen 1 teſelben rheumatiſche Zahnſchmerzen in 
kurzer Zeit, und dienen zugleich als ein ſicheres Heil⸗ 

tel zegen Ohrenſaufen, den gewöhnlichen Vorboten 

n He eAbörtgkeit, fo wie gegen Ohrenreißen. 

3: ſind die Ohren nicht nur eine der bequemſten 
Stellen des Kopfes zum Tragen von Magneten, ſon⸗ 


dern auch, wegen der wichtigen, Nervenausbreitungen s 


elbſt, eine der geeignetſten und empfänglichſten, und 
daten auch 3 55 die überraſchenden Wirkungen 
dieſer Magnete bei Kopfleiden aller Art erklären. 
Jeder ächte Ohrenmagne! trägt vertieft gravirt 
folgenden Fabrikſtempel J. G. und koſtet das Paar 
dieſer Magnete in elegantem Carton init der Ahnvei- 
fung, wie fie zu tragen und aufzubewahren ſind, 


1 Thlr. 9 
Bl memike Niederlage für Stettin und Um⸗ 


—— 


die Vorraͤthe werden daher ſaͤmmtlich um 331 Procent 


dae nach Abzug der Procente, ſo, ap recht kräftige (natürlich nicht feine) Creaſſe von 50 Ellen 


verkauft. 


C b 8 8 e 


des objets GA gates de Crezenae et Paris. 


Bekanntlich wird der Betrieb obiger Fabrik für das Inland eingeſtellt; 5 


Ferner ſteht zum Ausverkauf: 


feine Servietten, das halbe Dutzend von 25 ſgr. an, ! 
leinene Taſchentücher, Tiſchvecken, Deſſert⸗ Servietten mit Frangen ꝛc. 20, eben ſo billig. 


NB. Obig angegebenen Zweckes halber wird an Wiederverkäufern von dieſem Lager nicht 


| 


Fe 


AU GRAND 


992 98 Große m 
N A . ar. j N; 
Achat⸗ aaren⸗Ausſtellung 
7 * 0 9 7 a 0 u 
8 . “ 17 ; N. 

aus Ereuznach und Paris. N 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
wiederum mit einem ſehr bedeutenden Lager der fo ſehr beliebten Achat-Waaren, als: Armbänder, 
Brochen, Halsgeſchmeide, Nadeln, Doſen, Pettſchafte, Flacons, Häckelnadeln, Feuerdoſen, Tabacks⸗ 
doſen, Ührkekten und noch fo taufend das Auge überraſchende Gegenſtände, dahier angekommen, — ll 

Die Faſſungen find theils in Gold, in Silber und in den beſten Vergoldungen. | 
Eine ſehr reichhaltige Auswahl in Gemälde⸗Brochen von 5 ſgr., 7½ ſgr., 10, 15, 20 ſgr, bis 

zu 8 Thlr. das Stück wird beſonders empfohlen. . 

Der Verkauf befindet ſich in ber Eckbude auf dem Roßmarkt, in der zweiten Budenreihe, un⸗ 
weit der Louiſenſtraßen⸗Ecke, visa vis dem Kaufm. Hrn. Schneider und an der Firma kenntlich. IM 


288888 8 89 
Wräumung | 


gegend befindet ſich beim Kaufmann I 

2 Ge. A. Ziegler. Bes als: Seiden-Waaren, Mantel- und Kleider-Stoffe, Um“ I 

U e RDEESTEN ae schlagetücher, Flerren-Halstücher, Taschentücher, We 
» ODeäerr oelen mir noch Bi sten.Stoffe, Wöbel-Bamaste u. 8. W. bei = 

„„ ehe GUST. AD. TOEPFFER & CO. 

4 Beer a tagt, W. von 05 


e hier abreiſen. 
D. Kochn, 
Hof ⸗Opticus, aus Schwerin, 
Prei Kronen 
x 1 NN een 0 
Sollte eine gebildete Frau ſich einer Wittwe von, | 
mittleren Jahren ante wollen, ſo findet ſie ſo⸗ 
gleich sont billige Entſchävigung freundliche Auf⸗ 


nahme 
— l. ——— 


bei uns auf laufende Rechnun ſpielen, werden hiemit 
ar B. \ f Weisen hoͤflichſt erſucht, 
ich beſonders Ae te e zu verſchaffen, daß 
fie zur Aten Klaſſe die nett 

erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, do⸗ 


= 
Do 
=. 
zur 
2 
— 
© 
3 
3 
. 
= 
3 
2 
So 
oO. 
= 
— 
2. 
— 
2 


von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach YUnfang dem Berliner Möbel⸗Magazin ſchräg gegenüber, 


der am ne b. beginnenden Ziebung iſt etwa⸗ 


8387388 98 88 8 8 686 ———— 8 — IN . 


E25 während des biefigen Jahrmarkts en gros & en det 


all, 


Sin edler, Stabifederm, 2 


in 180 verſchied 


enen ganz neuen Sorten. 


Mitterſtraße No. 811, eine Treppe boch. vie weber roſten noth ſpritzen, duch nicht in das Papier einſchneiden, für jede Hand und Schrift paſſend, 


Das Gros (12 Dutzend) von 3 Sgr. au. "ES 


ebase ‚man ſchnell die für n Hand Feen e e kann, mit 30 verſchiedenen O0 
9 0 a eu 410% 05 Itten, a Stück 5 ſgr., werden abgegeben und na etrbffener Wahl wieder für denſelben Prei un 
Die reſp. Intereſſenten der 98ſten Lotterie, welche zurückgenommen. 5 a genf 5 1 f e en Bae 


Alle Sorten Stahlfederuhalter, a Dutzend von 1 Sgr. an. zul 
| Jules Le Clero, Hamburg und Leipzig. 
Der Stand befindet ſich einzig und allein nur auf dem Roßmarkt, 


nigen Si 1 . une 5 050 F . PRINT 5 

100 h sun e Anzeige von ſpäterer Vkrant⸗“ E Getäucherten engl, Victorig⸗Hering einpfieplt . Fetten pächter⸗Käſe, a Stuck 1 ſgr., und große 

ortli 5 € ne ien; C. N 6 1 als feinſte Delkegteſſe in Tonnen und einzeln. Elbinger Neungen, pro Stück! fgnanbei inc ane 
klare Einnehmen: Frhard Weissig. | Erhard Weissig- 


